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sollte ; Aa In ihreü , deutschen Wortlaut nicht  ® ohne wirklich
ernsten Grund „verbessern wollen.

Der zweıte eil ist für den xegeten natürlich besonders inter-
essant. Oft (nicht immer) ist bereıits die neueste Liıteratur herangezogen
worden, alle Schwierigkeıiten, die ıne Stelle bietet, tunlıchst Zu
lösen. Ich möchte hier allerdings weı Erklärungen edenken -
melden. Vor em beı der Magdalenenfrage. ach den gründlichen
Untersuchungen Vo  ( Holzmeister und Ketter kann INa eute
wirklich n1ıC. mehr dıe Auffassung vertreiten, die unbekannte Sünderin
be1ı Luk 15 37 Marıa Magdalena Marıa VOoO. Bethanien, wıe dies

93, Anm. I geschieht. ach 15, wıird Jesus ora tertia g.
reuzıgt, während nach Joh 19, Pılatus erst hora quası sexta das
Urteil uüber Jesus spricht. sSuC NU: diesen evidenten Wiıderspruch
dadurch lösen, daß erklärt, ine „Stunde“ beı se1l „nach
gemeinjüdischer Weise‘‘ (S 342) ben ein  &— Zeitraum VO. dreı Stunden,
er sel  A Jesus auch ach zwıschen und Uhr nachmittags ge-
kreuzigt worden. Der gleiche berichtet unNns aber (15, 33), während
Jesus Kreuze hing, sel  o VO: der bis ZUr Stunde ıne Finsternis
eingetreten., ach hat der YTag be1i doch überhaupt NUr viıer
„Stunden“ gewöhnliche Stunden) ? Eıne bedeutend einleuchtendere
Lösung bietet Pölzl-Innıitzer, Leidensgesch. 234 ber das sınd
Einzelheiten. Das uch als anzes ıst eın  (a wertvoller Behelf zZum
besseren Verständnis der Bıbel un:! wiırd Priestern und gebildeten
Laien el Freude machen.

Wien. Joh Kosnetter.

eine Kirche. Zum edenken Möhlers MR Be-
SOT: Urc. Hermann Tüchle Gr 80 (391) Paderborn 1939,
Ferd Schöningh. In Leinen geb RM

Die an Leuchtkraft der edanken Möhlers schimmert UrCc|
diese schöne Erinnerungsgabe, die, gleichzeitig ın französıscher Sprache
erschıen. Im Miıttelpunkte stie. die Una Catholıica, deren tieferer Sınn
gerade der Gegenwart aufzudammern beginnt. ach der Einführung
VOo  v Chaillet behandeln der erste eıl dıe Einheıt der Kırche
als Problem Sertillanges Rehgıon un: Universalismus;

dam Vom Ärgernis ZUuU. sieghaften Glauben), der zweiıte Teil
Möhler und die Einheıt der Kırche (G Goyau Frohes Streben ZUF
Einheit; ardy Die Stimme der Väter; Bihlmeyer: oOhler und
dıe Kirchengeschichte; Ranit Lebendige Überlieferung: Ihre Einheıit
und ihre Entwicklung; Geiselmann: Einheıt und Liebe Ihr Gestalt-
wandel ın Möhlers Theologıe der Kırche; al Das
mystiische Prinzıp der Einheıit; St. Lösch Der Geist der Ecclesia und
das Werden ihrer sichtbaren Form: Der Weg Vo  - „Einheıt“
„Athanasius‘‘; de Montcheuil Freiheit und Mannigfaltigkeit In
der Einheit; Congar Die Häresie, der Rıß durch die Einheıit;

Tyszkiewicz Der Kıirchenbegriff Mohlers NUu: die Orthodoxie;
Viıerneisel: Die religıöse Aktualıtät Möhlers), der dritte eıl die Eın-

heıt der Kırche als Forderung (M Pribilla Wege ZU  a kirchliıchen
Einheit; Jungmann Die Kirche 1m relıg1ösen en der Gegen-
WwWar': Es handelt sich nıcht eın  - historisierendes uch Umgekehrt.
Es wıird gezeigt, daß un!: wıe  wa Möhlers Saat aufgeht. Sach- und zeıt-
kundige Verehrer zeıgen einen wahren Fortschritt der Glaubenswissen-
schaft auf, der für immer mıt dem Namen eines der liebensyvertesten A  N:
«deutschen Theologen verknüpft ist.
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